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Aus betrubten Hertzen

Kbergehende Srauer-Worte,
Welche bey dem ſGolennen

SeichenBegangnjß
Des am verwichenen i. Juli im 83. Jahrr
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Theol. Prof. Publ. Primar. Des Geiſtl. Conſiſt. Erſten
Aſſeſſoris, Paſtoris Prim. und General-Superintendentis

zu Wittenhera, aug uber dieſes der gantzen Univer
ſttat, des Geiſtl. Donſiſtorü, und Minuſterü da

ſelbſt Senioris,
Als

J

ſtrines Hochgelirhten Herrn Vaters,
Welches

bey Voltkreicher Berſammlung
den 14. Aug. 1718 vollzogen wurde,

Mit klagenden Munde offentlich darlegte

Des Stel. Theologi hinterlaſſener Hochbetrubter
vierdter Sohn,

D. Johann Cuſpar Loſcher.

Roglitz,
druckts Johann Piter Lange.



Je unvermuthet trifft ein neues Ungewitter
Das vor beklemmte Haus! Der noch he—

trübten Scqhaar,Die vhrbichtanger Zeit ſo voll Beſtur

—5 Stzimgmgr,zault neues Ungemath ded Zratenz ſchwer und vitter

Der Schmertzen io vor nicht gantz anderthalben Jahren
Dit Hertzen kranckete, mitß ſuüh mit neuen paaren.

Die werthe Mutter war der Eytelkeit entriſen,
Und ihre Seele hoch ins Paradies verſttzt,

27

Doch unſer Haus hierdurch biß auff den Grund verletzt,
E—

Wo man ſie Lebenslang noch immer wird vermiſſen.
Die Wunde war nicht;gantz biß dato zugeheilet,
Da ſchon ein neuer Sturm das arme Haus ercylet.

as theure Haupt, worau es ſich bißher gegrundet,
Eylt auch zu ſeiner Ruh, und lan vie chlicder gehn,
Die uber ſolchen Fall gank voll Beuürtzung ſtehn,

So das betrübte Haus ſo leuhtlich nicht verwindet;
Es klagt und ſeufzet: Ach! Soll naj ſo vielen KlagenAn

Man nun auch dieſen Troſt mit Leid zu Grabe tragen!

GoOtt hat das werthe Haupt, daswir, als Bater, chren
uns zum Vergnügen zwar nicht kurtze Zeit gegönnt,
Doch, da der blan Todt uns ſolche Freude trennt,

Will ſich das Klagen mehr in Mund uno Hertzen mehren.
Wir wiſſen ſatt am ſchon, was wir an Jhm verlohren,
Nun ſeine Seele ſich dasß Himumliſche erkohren.

Zwar



Zwar wird man hier und da vielleicht wohl horen ſagen,
Man habe ſich hierbey zu ubereylen nicht:
Wo hohes Alter leicht das Hertz zu frieden ſpricht,

Sey nicht recht wohl gethan, mit Trauren ſich zu plagen.
Doch ſoll ein ſolcher Mund von uns zur Nachricht wiſſen,
Er ſty, obgleich betagt, uns noch zu fruh entriſſen.

Wir ehren billig zwar des Allerhochſten Willen,
Und laſſen uns hierbey in gar kein Murren ein,
Sein Ordnen ioll bey uns die beſte Richtſchnur ſeyn:

Doch laſt ſich die Natur nicht aann und aar verhullen,
Leyd tragen iſt erlaubt, Gtt ielhſt iſt es zu frieden,C

Wenn nur das Ubermaaß vorſichtig wird vermieden.

Man wundre alſo ſich nicht, wenn man klagen horet,
Die treue Kindes-Pflicht an ſolches Haupt verbindt,
Und die in Traurigkeit nicht unerkanntlich ſind,

Wenn ihnen dieſer xall die Ruh des Hertens ſtohret.
Ein treues Kind rann ſich zu klagen nicht entbrechen,

Des Hauptes Abſchied muß jawohldie Glieder ſchwachen.

Uns war ſein treuer Sinn nicht unbekandt aeblieben,
Dir Er zum guten pfleat mit leiß zu fuhren an,

a

und treulich leitete, nicht nach dem eyteln Wahn,
Von dem die boſe Welt gantz blindlings wird getrieben,

Wohl aber auff den Weg, wo Gnad und Seegengrüunet,
Und man in rechter Furcht dein HErrn des Lebens

Die reine Gottesfurtcht taud platz in ſeinen Hertzen,
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Die auff den rechten Grunn hes Glaubens war gebeaut,
Jn welchen mit Beſtand Er ſeinen GOL1 vertraut,

Entfernt von Heuchelen, mäburch man kan verſchertzen,
Was GOttes Gnaden den Frommen vorzuhalten,
Die hier, und ewiglicßh ü)über ſie ſoll walten.

Sein Eyfer triebe Jhn die Lehre zu bewahren,
Als es die Schwarmerey bereits ſehr hoch aebracht,
Und ihr den Untergangwboßhafftig zugedacht;S

Das Pabſtthumb muſte ſelhſt offt ſeinen Fleiß erfahren.



Er wehrete der Liſt des tieff verwirrten Hauffen,
Der unter Pietæt will falſche Lehr verkauffen.

Denn wie kann GOttesfurcht mit ſolchen Thun beſtehen,
Da man den Glauben gern mit ſeiner Frucht vermengt,
Und, die nicht ſtimmen ein mit laſtern hart bedrangt,

Auch falſcher Lehre Wind ſich hin und her laſt wehen?
Wer ſich bey ſolchen Tand noqh ſelbſt fur fromm will preiſen,
Kann eine Mißgeburth der Pietæt ja heiſſen.

Jch ruhme ſeine Treu, und werde nie verſchweigen,
Wie fleißig Er auch mich auff reine Lehre wieß,
Wir eyfrig Er auff GOtt die Seinen ſchauen hieß,

Mit Andacht und Gebeth uets Himmel an zu ſteigen.
Er iſt in weniarn den HeErrn getrru geweſen,
Und nun der Seelen nach auff ewig wohl geneſen.

Die werthe Seele wunſcht nicht wiederumb zuruckt;

Denn ſie vergiſſet leicht der kurtzen Sterblichkeit,
f J

OSrUnd eyrtt zrreuden-vo die ewge Jubel-Ztit.
Duaber HErr, ſey Schild und Troſt; Laßuns die

Blicke
Von deiner Gnade ichn und baur Zions Lucken,

a

Biß wir Dich ſeelig einſt in deinem Reicher

blicken.
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